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KLINGNAU (pz) – An der 
fröhlichen Abschlussfeier in der 
Propsteiturnhalle sind die neuen 
Erstklässler willkommen geheis­
sen und die Fünftklässler verab­
schiedet worden.

Wenn Schulkinder ihre Lehrer verab­
schieden, erinnern sich diese wohl oft 
noch lange daran. Das dürfte auch bei 
Marianne Rudolf so sein fiel doch der 
Abschied herzlich aus. «Das waren lus­
tige und schöne Jahre mit Ihnen», oder: 
«Wir werden Sie sehr vermissen», sagten 
die Kinder zu ihr. Dazu gabs einen Korb 
mit feinen Sachen, beispielsweise mit Va­
nillepudding. «Weil sie so einen feinen 
gemacht haben im Lager», sagte ein Jun­
ge. Und ein tibetischer Schüler sang ein 
Lied in dieser Sprache und schenkte sei­
ner Lehrerin einen weissen Schal. Das ist 
nämlich ein Brauch in Tibet, wenn man 
jemanden verabschiedet. 

Weitere Abschiede
Martina Hasler hatte Marianne Rudolf 
zuvor mit einem Präsent verabschiedet 
und ihr Engagement gewürdigt. Hasler 
verabschiedete drei weitere Personen mit 
Präsent oder Blumenstrauss. Steven Jost 
hat seine Lehre als Fachmann Betriebs­
unterhalt (Hausdienst) erfolgreich abge­
schlossen. Daniela Höchli gibt ihre Zahn­
prophylaxe­Arbeit nach einigen Jahren in 
andere Hände, und Primarlehrerin Chris­
tine Rufli zieht es nach einem Quartal als 
Stellvertreterin in den Kanton Zürich. 
Schön war hierbei, mit welch kräftigem 
Applaus (und teilweise Sprechchören) die 
Schüler diese drei verabschiedeten. 

Erstklässler erhalten Glücksbringer
Begrüsst wurden an der Abschlussfeier 
die neuen Erstklässler. Die Mädchen und 
Jungen liessen symbolisch die Kinder­
gartenzeit hinter sich, indem sie – mehr 

oder weniger mutig – von einem Kasten 
auf eine Matte sprangen. Von Primar­
schülern erhielten sie Glücksbringer für 
ihre Schulzeit, die ja nach den Sommer­
ferien beginnt.

Die Fünftklässler nahmen dagegen Ab­
schied, treten sie doch in die Oberstufe 
über. Auch dieser Abschied und Neuan­
fang wurde symbolisch vorgenommen, 
indem die Schüler, jeweils zu zweit auf 
einem rollenden Brett sitzend, per Seil 
unter einer Oberstufenschranke hindurch 
gezogen wurden. 

Zwei neue Noten
Martina Hasler hatte in ihrer Begrüssung 
ausgeführt, dass die Zeugnisse erstmals 
Noten zu Sozial­ und Selbstkompetenz 
beinhalten. Die Schulleiterin lockerte 
dies auf, indem sie mit Bildern aus dem 

Tierreich vor Augen führte, dass Kinder 
nicht jeden Tag gleich fröhlich, fit und 
aufgestellt sind, je nach Gemütslage und 
Tagesform eben.

Die Abschlussfeier wurde von eini­
gen musikalischen Einlagen bereichert. 
So gaben der Chor, den Marianne Rudolf 
leitete und am Klavier begleitete, meh­
rere Lieder und die Musikschule unter 
Esther Welti eine originelle Einlage zum 
Besten. Zwei Kinder der vierten Klasse 
sorgten mit einem Sketch für Erheite­
rung, einige Fünftklässlerinnen mit ei­
ner Tanzvorführung für Stimmung, und 
mehrere Viert­ und Fünftklässler zeigten 
mit einer witzigen Einlage, wie sich die 
Primarschüler manchmal auf dem Schul­
weg verhalten. 

«Die schnellsten Klingnauer»
Max Bruderer verlas die schnellsten 
Klingnauer und Klingnauer. Diese ka­
men unter grossem Applaus auf die 
Bühne der sehr gut gefüllten Propstei­
turnhalle und liessen sich orange «De 
schnellscht Klingauer»­Shirts überstrei­
fen. Diese waren in den verschiedenen 
Jahrgängen zuvor auf dem Rasen der 
Schützenmatte erkoren worden. Auch 
hier waren schon viele Eltern und an­
dere Verwandte vor Ort, um die Kinder 
anzufeuern. Für viel Spannung war bei 
den 60­Meter­Sprints gesorgt. Manche 
Sieger wurde nur ganz knapp erkoren. 
Bei einem Rennen liefen zwei Jungen 
sogar zeitgleich (handgestoppft) über die 
Ziellinie. Die

Schnellster Klingnauer wurden: Marco 
Castellani und Leonie Wyder (Kindergar­
ten), Severin Schleuniger und Nick Kel­
ler sowie Andrijana (Jahrgang 04), Melvin 
Maurer und Vera Baumann (03), Sébastien 
Sondej und Tamara Rüegger (02), Nicola 
Schifferle und Jasmin Frei (01), Joschua 
Merki und Selina Meier (00), Benjamin 
Frei und Celina Häfeli (99) sowie Sandro 
Di Maggio und Sina Picone (97/98).

Abschlussfeier der Primarschule

Abschied mit einer tibetischen Note

Die baldigen Erstklässler erhalten von den Primarschülern Glücksbringer für einen 
erfolgreichen Schulstart.

Die Fünftklässler nehmen Abschied.
Der schnellste Junge: Joschua Merki mit 
9.43 Sekunden auf 60 Meter.

DÖTTINGEN (ma) – Am Mitt­
wochabend sind die Schüler der 
vierten Realklassen verabschie­
det worden. Bevor der grosse 
Augenblick gekommen war, 
stellten sie sich in einem Film 
beziehungsweise einer Power­
point­Präsentation vor.

Die Schulabgänger haben schon lange 
auf diesen Augenblick gewartet und wa­
ren hoch erfreut, dass sie ihn nun endlich 
erleben konnten. Obwohl nicht alle eine 
Lehrstelle gefunden haben und einige 
weiterhin die eine oder andere Schulbank 
drücken werden, gibt es für sie alle wohl 
kaum eine grössere Freude als die, die 
obligatorische Schulzeit hinter sich lassen 

zu können. Trotzdem gehen die meisten 
auch mit gemischten Gefühlen aus ihren 
vertrauten Klassen weg, denn sie waren 
doch eine lange Zeit zusammen. In den 
vergangenen Jahren haben sich Freund­
schaften entwickelt. Andere sind zerbro­
chen und wieder gekittet worden. Ja, die 
Schüler der Abschlussklassen haben viele 
Höhen und Tiefen gemeinsam durchlebt. 
Die Schule wünscht ihnen einen guten 
Start in ihren neuen Lebensabschnitt. 

Angemessen feiern gehört dazu
Als Schulleiterin Christine Bamberger 
um 19 Uhr die Abschlussklassen und ihre 
Gäste in der Turnhalle begrüsste, war die 
Spannung auf das, was kommen würde, 
gross. Die beiden Klassenlehrerinnen der 
vierten Realklassen, Simone Faller (4a) 
und Monika Hirschi (4b), baten ihre jun­

gen Damen und Herren auf die Bühne. 
Die Mädchen sind zu «She’s a hot Girl» 
und die Jungs zu einem deutschen Rap­
song eingelaufen. Der Anblick der wun­
derschön herausgeputzten Schüler war 
wirklich sehenswert.

Zuerst zeigte die 4a einen Film über 
ihre vier Jahre an der Schule, der mit Mu­
sik untermalt war. Begonnen hat der Film 
mit den Porträts der einzelnen Schüler. 
Aus dieser Präsentation hätte man ent­
nehmen können, dass die Oberstufenjah­
re nur Spass und Abenteuer waren und 
keine Arbeit dahinter steckte. Doch alle 
Beteiligten wissen, dass dem nicht so ist. 
Es gab viele gute, lehrreiche und lustige 
Zeiten, aber auch schwierige Momente 
mit Streit und Kampf. Doch die ehema­
ligen Schüler der 4a werden vor allem auf 
die gute Zeit mit ihren Kollegen, Leh­

rern und Freunden zurückblicken. Firat 
sagte, dass er seine Kameraden vermis­
sen werde, wenn er nächstes Jahr in die 
4. Sekundarklasse geht und das neunte 
Schuljahr nochmals absolviert. Er freut 
sich jedoch auf die Herausforderungen 
der Sekundarschule.

Die 4b begleitete ihre Powerpoint­Prä­
sentation über die vier Oberstufenjahre 
mit direkt gesprochenen Kommentaren. 
Die Schüler wechselten sich beim Spre­
chen ab. Sie zeigten vor allem die La­
ger und Ausflüge ihrer Klasse und erst 
zum Schluss die Porträts der Schüler mit 
Fotos aus der ersten Real. Jeder Schüler 
stellte einen Kameraden vor. Es war sehr 
eindrücklich zu sehen, wie sehr sich die 
Schüler in den letzten vier Jahren verän­
dert haben. Dafina meinte, sie sei froh, 
nun endlich aus der Schule und schon 
fast erwachsen zu sein. Doch auch sie 
wird weiterhin die Schulbank drücken. In 
Rheinfelden wird sie mit Samire zusam­
men das zehnte Schuljahr absolvieren. 

In ihrer Rede hat Christine Bamber­
ger die Schulabgänger aufgefordert, nicht 

auf Gelegenheiten, die kommen mögen, 
auf den Märchenprinzen oder den An­
ruf aus Hollywood zu warten, sondern 
selber aktiv zu werden und für das, was 
sie erreichen wollen, einzustehen. Nach 
dieser eindrücklichen Rede wurden die 
Lehrpersonen, die die beiden Klassen 
unterrichtet hatten, auf die Bühne ge­
beten und von den Schülern geehrt. Da­
nach trug Musiklehrer Andreas Koubik 
mit zirka 20 Schülern eine tolle rhythmi­
sche Darbietung mit leeren PET­Flaschen 
à la «Stomp» vor. 

Der Höhepunkt 
zum Schluss

Nun war der langersehnte Zeitpunkt der 
Zeugnisübergabe gekommen, und nach 
einer kurzen Ansprache der beiden Klas­
senlehrerinnen bekam jede Schülerin und 
jeder Schüler das Abschlusszeugnis, eine 
Rose und etwas Kleines von der jewei­
ligen Klassenlehrerin. Zum Schluss gab 
es noch Klassenfotos und viel Jubel. Wer 
mochte, konnte den Schülern gratulieren 
und sich bei einem Apéro stärken.

Schlussfeier der Realschule

Hurra, die Schule ist aus!

Für die Klasse 4a beginnt ein neuer Lebensabschnitt. Auch auf die Klasse 4b kommt viel Neues zu.

DÖTTINGEN (mm) – Zum 20­jährigen 
Arbeitsjubiläum haben die Behörden 
Förster Felix Keller (rechts im Bild) am 
Donnerstag im Forstwerkhof eine gemüt­
liche Feier bereitet. Seine Begeisterung 
für den Wald halte bis heute an, erklärte 
Keller, der also nicht umsonst auch als 
der singende oder pfeifende Förster be­
kannt ist. 

Vizeammann Lilly Knecht, Gemein­
derat Meinrad Keller und Kreisförster 
Josef Schmidlin würdigten sein Wirken 
zugunsten des Döttinger Waldes in kur­
zen Ansprachen. Darin kam nebst seinem 
Faible für technische Hilfsmittel aller Art 

auch deutlich zum Ausdruck, dass ihm 
der Waldbau sehr am Herzen liegt. Als 
Waldbauer habe er das Flair, die Natur 
zu beobachten und mit ihr zusammen­
zuarbeiten, attestierte ihm beispielsweise 
Josef Schmidlin. 

Wie die Natur reagiert, vermag Keller 
immer wieder zu beeindrucken. Spezi­
ell war dies nach dem Sturm Lothar be­
ziehungsweise nach dem grossen Käfer­
befall 2003 der Fall. Folgeschäden ein­
gerechnet, seien diesem schlimmsten 
Ereignis seiner Karriere rund 10 000 
Kubikmeter Holz zum Opfer gefallen. 
Umso eindrücklicher empfindet er es 

deshalb, dass durch das Wirken der Na­
tur nur gerade sieben Jahre später für 
den Laien kaum mehr etwas davon er­
sichtlich ist. 

Zum Dank für sein umsichtiges, en­
gagiertes Wirken durfte er von Meinrad 
Keller (links im Bild) eine eichenblatt­
umrahmte Urkunde entgegennehmen, 
mit der er zum «Oberförster» ernannt 
wurde. Gleichzeitig wurde dem Kling­
nauer auch eine Beförderung zum «Döt­
tinger Stadtförster» in Aussicht gestellt, 
sollte die Fusion mit der Nachbargemein­
de zustande kommen.

Voll ungebremster Begeisterung für den Wald


